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top10
dvd

1 (–) daddy ohne plan

2 (–) der nebel

3 (1) das vermächtnis 
des geheimen buches

4 (–) there will be blood

5 (2) 10 000 bc

6 (5) john rambo

7 (4) sweeney todd

8 (6) michael clayton

9 (–) der klang  
des herzens

10 (3) dr. house – season 3

Ermittelt durch ProCinema

   AGENDA
Mittwoch 13.8.08

Konzerte
Winterthur
Oldseed in concert � 

Der Kanadier mit der ruhigen Stimme, 
die «die Weiten Kanadas heraufbe-
schwört und die Herzen der Frauen  
betört». Kollekte. �Dimensione, 
Neustadtgasse 25. 21.00 Uhr

Partys & Clubs
Thundorf
Partytime und Kulinarisches � 

Bei schöner Aussicht Kulinarisches aus 
der Küche geniessen. Partysound am 
Abend. �V7-Bar, Friedberg, Besenbeiz. 
Ab 16.00 Uhr

Bühne
Winterthur
Taxi, Taxi  

�Farce von Ray Cooney.  
Regie: Hartmut Ostrowsky. Tickets  
unter 052 212 31  13. �Sommertheater, 
Stadthausstrasse 8a. 20.00 Uhr

Vorträge, Führungen 
und Lesungen

Winterthur
Sergey Bratkov – Heldenzeiten � 

Tiefer Einblick in das fotografische 
Schaffen des russisch-ukrainischen 
Künstlers seit Anfang der 1990er-Jahre: 
sozialkritisch, politisch und gleichzeitig 
poetisch. Führung mit Natalie Madani. � 
Fotomuseum, Grüzenstrasse 44.  
18.00 Uhr

Kloten
Begegnungs- und Tanznachmittag � 

Lüpfige Musik mit dem Duo Vontobel-
Mock. Tanznachmittag für fröhliche 
Menschen über 50. �Schluefwegsaal. 
14.00 Uhr

Diverses
Winterthur
Mittwochsjass � 

Für Nichtraucher, mit Käthi und Erika. 
�Restaurant Löwengarten, 
Wildbachstrasse 18. 14.00 Uhr

Stubete � 
Jeden zweiten Mittwoch im  
Monat. Für fröhliche Menschen  
mit Freude an der Volksmusik.  
�Restaurant Bahnhof Töss,  
Agnesstrasse 65. 19.30 Uhr

Spielabend � 
Mit Hans und Heidi Rüttimann aus  
Rickenbach. �Blaukreuzhaus, 
Rosenstrasse 5. 20.00 Uhr

Frauenfeld
Dinner-Show «Adrenalin & Protein» � 

Witzig-schräge und magische Show  
mit Artistik, Zaubereien, Comedy,  
Livemusik und einem 4-Gang-Menü. 
Für Gross und Klein. (Reservation:  
Telefon 079 508 31 49 oder Telefon  
079 378 87 06). �Wiese, Zürcher- 
strasse 380. Ab 18.30 Uhr

Kinder
Winterthur
Kindernachmittag im Sommertheater � 

Unterhaltsames Programm mit Jung- 
zauberer Luigi und Musik-Clown  
Werelli, für Kinder zwischen 4 und  
12 Jahren. Tickets unter 052 260 26 50 
(täglich zwischen 9.30 und 11.30 Uhr). 
�Sommertheater, Stadthausstrasse 8a.  
14.00 Uhr, Tageskasse ab 13.15 Uhr

Dem Kultur- und Wander-
land Ostschweiz ist das fünfte 
«Erlebnismagazin Kultur-
wege Schweiz» gewidmet, das 
gestern im Locorama Ro-
manshorn vorgestellt wurde.

ROMANSHORN – Auf dem Titelbild 
ist alles drauf: Diessenhofen mit sei-
ner historischen Altstadt, unterm Ho-
rizont locken Rapsfelder, Hügel, Wäl-
der. Und die Rheinbrücke steht für 
die Offenheit der Region. Diessenho-
fen liegt an der Via Rhenana, die dem 
Rhein von Konstanz bis nach Basel 
folgt (und bald flussaufwärts bis Rei-
chenau reichen soll). Die Via Rhenana 
ist eine von zwölf nationalen Via-Rou-
ten, die mit kleineren Via-Regio-Rou-
ten ein Netz bilden: das Tourismuspro-
gramm Kulturwege Schweiz.

Im neuen Heft Ostschweiz ist alles 
drin über die vier historischen Ver-
kehrswege, die sich durch seine sieben 
Kantone ziehen, und was es an ihnen 
alles zu sehen gibt. Der bekanntes-
te ist der Jakobsweg, die Via Jacobi, 
dessen zwei Arme sich bei Rappers-
wil treffen, der «Schwabenweg» über 
Fischingen, der «St.-Galler-Weg» von  
Rorschach her. 

Auch für Einheimische
Das ansprechend luftig gestaltete Er-
lebnismagazin verspricht ein «unbe-
schwertes Erlebnis nicht nur für Pil-
ger», packt das Wesentliche in knap-
pe Sätze, zeigt das Sehenswerte aus 
bisweilen ungewohntem Blickwinkel 
(Fotos: Heinz Dieter Finck), ergänzt 
die Impressionen mit Kurzporträts 
von Personen wie Erika Tanner vom 
Verein Thurgauer Wanderwege und 
Serviceinformationen der Tourismus-
partner. Damit sich «reisen wie ein 
Säumer, ankommen wie eine Pilgerin, 
essen wie eine Römerin und nächtigen 
wie ein Erzbischof» lässt. 

Das Heft wendet sich an Wandernde, 
an Natur- und Kulturinteressierte, 
an Einheimische (die gerne verges-
sen werden in Tourismusunterlagen) 
und an alle, die die Ostschweizer Kul-
turlandschaft und ihre Geschichten 
(neu) entdecken möchten. Und keiner 
der vier Wege ist wie der andere. Wir 
sollen uns Zeit nehmen beim Reisen, 
Hinschauen, Geniessen. Denn die Ost-
schweiz hat sich längst dem Langsam-
verkehr verschrieben, sagt Urs Emch, 
Präsident von Ostschweiz Tourismus. 
«ViaStoria passt perfekt zur Positio-
nierung der Ostschweiz, die vieles hat, 
das viele noch nicht kennen.»

Die Fachorganisation ViaStoria ist 
das Zentrum für Verkehrsgeschichte, 
das die historischen Verkehrswege 
erforscht und erhält. Die Kulturwege 
Schweiz, ausgezeichnet mit dem Tou-
rismuspreis «Milestone 2007», bilden 
ihr Tourismusprogramm, das diese 
Wege dem Publikum erschliesst. Das 
geht nicht ohne starke Partnerschaften. 
«Weltweit einmalig» nennt Lukas 
Stadtherr von SchweizMobil das Part-
nernetzwerk Langsamverkehr, das für 
Wanderer, Velofahrerinnen, Skater, 
Kanuten sorgt und über 50 Millionen 
Franken Wertschöpfung generiert. 
Wanderland oder das Verkehrshaus 

Schweiz gehört zu den Partnern, Pro 
Patria gibt die zweite Markenserie her-
aus und bald ein Didaktikprogramm. 
«Alles ist in Fussdistanz erreichbar», 
sagt Chefredaktor Andres Betschart. 
Auf gehts. Vielleicht zur «Alten Sust» 
in Horgen oder zu den Pilgergraffiti in 
der Kapelle St. Margarethen.
��l� DIETER LANGHART

Das Heft
Erlebnismagazin  
Kulturwege Schweiz:  
Ostschweiz.  
122 Seiten,  
8 Franken.

www.kulturwege-schweiz.ch

Kulturwege in sieben Kantonen

Präsentation des Erlebnismagazins im Locorama Romanshorn (v.  l.): Hanspeter Schneider (ViaStoria), Urs Emch (Ostschweiz Touris
mus), Chefredaktor Andres Betschart, Lukas Stadtherr (SchweizMobil) und Andreas Allenspach (Culinarium). �Bild: Dieter Langhart

John Grisham, Anwalt, Ex-
Parlamentarier und Bestsel-
lerautor aus Mississippi, hat 
nach mehreren Abstechern 
vom Krimi-Genre einen  
neuen Volltreffer gelandet.

NEW YORK – Der Roman «Beru-
fung» erzählt die Geschichte um ein 
sensationelles Gerichtsurteil zuguns-
ten mittelloser Opferfamilien, das 
durch schmutzige politische Tricks am 
Ende revidiert wird. Packend und an-
hand zahlreicher schockierender De-
tails zeichnet der Experte Grisham 
auf, wie Wahlen in den USA manipu-
liert werden können. Wie «Big Mo-
ney» den Ruf einer erfahrenen Rich-
terin beflecken und ihren Wahlkampf 
zunichtemachen kann. Wie «Big Mo-
ney» den weit weniger erfahrenen, 
aber politisch genehmen, weil beein-
flussbaren Gegenkandidaten fördert 
und ihm zum Aufstieg an den Su-
preme Court des US-Bundesstaates 
Mississippi verhilft.

Realistisch, sagt Grisham
Brisanz gewinnt der Justizthril-
ler durch seine Veröffentlichung im 
amerikanischen Wahljahr 2008. In 
den USA erschien der jüngste Gris-
ham bereits im Januar, nun liegt auch 
die deutsche Fassung vor. Der Autor 
selbst, dessen Empörung über «käuf-
liche» Wahlkämpfer aus jeder Zeile 
zu lesen ist, nimmt in einem Nachwort 
Stellung.

Er müsse sagen, «dass viel Wahres 
an dieser Geschichte» sei, heisst es 
dort. Und weiter: «Solange bei der 
Richterwahl private Gelder fliessen 
dürfen, werden widerstreitende Inter-
essengruppen um die Ämter kämpfen. 
Diese Probleme sind verbreitet (...) 
Die Taktiken sind nur allzu vertraut, 
die Ergebnisse nicht allzu weit von der 

Realität entfernt». In «Berufung» wird 
der Industriegigant Krane Chemical 
Inc. zur Zahlung von 41 Millionen Dol-
lar an eine junge Witwe in Bowmore, 
einem Nest in Mississippi, verurteilt. 
Jeannette Baker hat ihren Mann und 
den kleinen Sohn durch Krebs verlo-
ren, den Experten auf die hochgiftigen 
Abwässer einer Krane-Chemical-Fa-
brik im Ort zurückführen.

Firmenboss und Milliardär Carl 
Trudeau sieht rot. Er fürchtet, dass 
der Spruch der Jury eine Lawine wei-
terer Schadensersatzprozesse auslösen 
könnte, und setzt von seinem Schreib-
tisch in New York alle Hebel in Be-
wegung. Danach folgt der politische 
Schachzug, der den Chemiekonzern 
am Ende ungeschoren davonkommen 
lässt. Trudeau finanziert durch dunkle 
Kanäle die Schmutzkampagne gegen 
jene liberale Richterin am Obersten 
Gerichtshof von Mississippi, mit deren 
Stimme die Industrie bei vergleich-
baren Berufungsverfahren in der Ver-
gangenheit meist den Kürzeren zog. 
Aus seiner Tasche fliesst auch das 

Geld, das ihren Gegenkandidaten ge-
winnen und den Posten am Supreme 
Court einnehmen lässt.

Schwarz-weiss gemalt
Grishams «Berufung» ist im Ganzen 
überaus anregend, wenn auch in ein-
zelnen Teilen etwas langatmig ge-
schrieben. Wie meist, sind seine Cha-
raktere gut oder böse, bettelarm oder 
superreich. New Yorks High Society 
besteht bei Grisham aus Frauen, die 
spindeldürr sind und nichts als ihre 
nächste Schönheitsoperation im Kopf 
haben, während ihre Hubbies als Wall-
Street-Haie nur vom Aufstieg der ei-
genen Aktien träumen. Wer viel Zeit 
hat und sich an dieser Schwarz-Weiss-
Malerei nicht stört, wird den 464-Sei-
ten-Schmöker bestimmt geniessen. 
Für eine lange Autofahrt in die Ferien 
gibts das Werk als Audio-CD.
��l� GISELA OSTWALD (dpa)

Buchtipp
John Grisham: Berufung. Aus dem Amerikani­
schen von Bernhard Liesen, Bea Reiter, Kristiana 
Ruhl und Imke Walsh-Araya. Wilhelm-Heyne- 
Verlag, München 2008. 464 Seiten, ca. Fr. 35.–.

Die ganz normale Macht des Geldes

Autor John Grisham empört sich über «käufliche» Wahlkämpfer. �Bild: Deborah Feingold

Karl nach Wien
BERN – Wegen des grossen Erfolgs 
wird die Ausstellung zu Karl dem 
Kühnen nach Bern nun doch auch in 
Wien zu sehen sein. Aus finanziellen 
Gründen hatte sich Wien zu einem 
früheren Zeitpunkt aus dem Projekt 
zurückgezogen. In Bern läuft die Aus-
stellung noch bis am 24. August. Die 
neu gewählte Generaldirektorin des 
Kunsthistorischen Museums Wien, Sa-
bine Haag, hat sich entschieden, die 
Ausstellung nun doch in die österrei-
chische Hauptstadt zu holen. Gezeigt 
wird sie nicht wie ursprünglich vor-
gesehen in der Hofburg, sondern ab 
Mitte September 2009 im Kunsthisto-
rischen Museum. Zuvor ist sie ab Ende 
März 2009 in Brügge zu Gast. ��(sda)

Preis für Holocaust-Buch
DÜSSELDORF – Der Gustav-Heine­
mann-Friedenspreis für Kinder-  und 
Jugendbücher 2008 geht an Digne 
M. Marcovicz für ihr Holocaust-Buch 
«Massel – Letzte Zeugen» (Carl-Han­
ser-Verlag). Die in Berlin geborene 
Autorin erhalte den Preis «für ein in 
seiner Aufmachung ungewöhnliches 
Buch, das Interviews, Zeitungsaus­
schnitte, Texttafeln, F otos und Bil­
der in Form einer Collage aneinander­
reiht», hiess es gestern.

Bruno Dallansky gestorben
WIEN – Der österreichische Schau­
spieler Bruno Dallansky ist am 5. Au­
gust im Alter von 79 Jahren gestorben. 
Seine Karriere führte ihn, der am 19. 
September seinen 80. Geburtstag 
hätte feiern können, vom Max-Rein­
hardt-Seminar über das Burgtheater 
und das Joseftheater bis zum Berliner 
Schillertheater sowie zu den Salzbur­
ger Festspielen. Seit 1978 lebte der 
Künstler als freier Schauspieler in 
Wien. ��(sda)
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